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Nachtfalter

Von den 8500 Schmetterlingsarten Europas sind über 8000 Arten

Nachtfalter. Sie sind wichtige Glieder in der Nahrungskette von Pflanzen

zu höheren Tieren. Mit ihrem Artenreichtum leisten sie einen großen

Beitrag zur biologischen Vielfalt.

Als Raupen sind sie Pflanzenfresser, die in land- und forstwirtschaftlichen

Monokulturen große Schäden anrichten können. Für nachtblühende

Pflanzen sind Nachtfalter als Bestäuber wichtig. Als Raupe, Puppe oder

Schmetterling werden sie von vielen Vögeln und insektenfressenden

Säugetieren verzehrt.

Einen Nachtfalter hat der Mensch schon im 3. Jahrtausend v. Chr. in

China zum Haustier gemacht. Ein einzelner Kokon des Maulbeer-

Seidenspinners liefert einen 3000-4000 Meter langen Faden, sieben

bis neun Kilogramm getrocknete Kokons liefern ein Kilogramm
Rohseide. Dieser Nachtfalter kommt nur noch unter menschlicher Obhut vor.

Die Fühler sind die Nase der Nachtfalter

und dienen auch als Tastorgane, Die Männchen

jener Arten, die ihre Weibchen durch

minimalste Duftspuren (Pheromone) auf große

Entfernung wahrnehmen können, haben besonders

große und kompliziert gebaute Fühler.



Vom Duft und optischen Signalen der Blüten

angelockt, fliegen die meisten Schwärmer in der

Dämmerung und nachts nektarreiche Pflanzen

an und saugen die köstliche Süßigkeit mit ihrem

langen Rüssel auf. Wie Kolibris vermögen sie

im Schwirrflug vor Blüten zu schweben.

Die Raupen des Fledermausschwärmers

verstecken sich tagsüber unter Steinen. Erst bei

völliger Dunkelheit verlassen sie ihre Verstecke,

um an ihrer Nahrungspflanze (Rosmarin-Weiden

röschen) zu fressen, Der Fledermausschwärmer

liebt warme und trockene Lebensräume.
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